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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug
1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen von 8-9 Uhr geöffnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.
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Jnſertionsgebühr: Für die A geſpaltene Corpus e

oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg 3
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBuregus
nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.Tageblalt ſür Sladt und Land. 7

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)
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Bekanntmachung.
Die Veror)uuxng vom 20. März 1879 betreffend

die Anbringurg n Mamensſchildern an den
nicht vorzuge geiſe zum Perſonenverkehr dienenden
Fuhrwerken wird in letzter Zeit häufig vielfach ur
beachtet gelaſſen.

Jndem ich euf die am Schluß abgedruckte Polizei
verordnung verweiſe, erſuche ich die Ortspolizei
an jede Ucbertreturg unxachläßlich zu de

rafen.
Die ſämmtlichen Exkutivbeamten weiſe ich au, die

Befolgung der Verordnung ſtreng zu kontrolliren.
Merſeburg, ken 9. September 1897.

Des Königliche Landrath.
3315] Graf d'Haußonville

PolizeiVerordnung.
Auf Grund des S 76 der Provinzialord nung vom

29. Juni 1875 verordne ich unter Zuftimmung des
Provinzialraths gewäß den s 6, 12 und 15 des
Geſetzes über die Polizeizerwaltung vom 11. März
1850 für den Umfang der Provinz Sochſen was
folgt

Jedes r welches nicht vor
uge weiſe zum Beförde P- ungkeſendere auch et ßer a

während der Berrtzung mit dem Vor und Zu-
namen oder mit eirer anderweiten genaueſten
Bezeichnung res Beſitzers ſowie mit veſſen
Wohnort verſehen ſeir. Befitzt Jemend mehrere
derartige Fuhrwerle, ſo iſt jedes derſelben mit einer
fortlaufenden Nummer zu verſehen. Dieſe
Bezeichnungen ſind en der linken Seite des Fuhr
werks und zwar entweder en dieſem ſelbſt, oder suf
einer an demſelben befeſtigten Tafel von Holz oder
Blech in deutlicher unverwiſchbarer Schrift von
mindeſtens drei Centimeter Höhe dergeftalt anzu
bringen, daß ſie in die Augen ſallen.

8 2. Die Nichtbefolgüng dieſer Vorſchriften (S 1)
wird an dem Beſitzer des Wagens mit Geldſtrafe
bis zu 30 W., im Unvermögersfalle mit ent
ſprechender Haft geahndet.

8 3. Vorfßchende Verordnung tritt mit dem
1. Juli 1879 in Kraft. Mit demſelben Zeitpunkte
verlieren die innerholb der Provinz beſtehenden
Regierungs, Kreis und OrtsPolizeiVorſchriſten,

Freitag, den 17. September 1897. 137. Jahrgang.
welche die äußere Bezeichnung der Fuhrwerke be
treffen, ihre Wirkſamkeit. See

Magdeburg, den 20. März 1879.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Bekanntmachung.
Die Straße Eisdorf Kitzen KleinSchkorlopp wird wegen Punsen für

r hr und Paſſanten auf
ege en en, reſp. ElsdorfGroß Schkorlopp verwieſer. v

Kl.-Schkorlopp, den 12. September 1897.

3317] Der Amtsvorſteher.
Bock.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. September. (Hofnachrichten.) Se

a re n von Totis nach BelyJhre Maj. die Kaiſeri ilt iPalais de per e ſerin verweilt im Neuen
Die „Nordd, Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Nachricht, daß am 1. Novenber ſeitens der Rache

wit der Ausgabe und Beförderung von Karten
richtig. Hierzu ſind 15 Millionen kurktche. aſe
ſofort erforderlich, um alle Poſtanſtalten mit Vor
rath zu verſeher. Jn der Reichsdruckerei arberten
5 Maſchinen an der Herſtellung. Die Kartenbriefe
erhalten eine Eiplage, welche verhindert, daß der
Juhalt durchgeſehen werden konn. Ullerdings wird
ſich der Wunſch nicht erſällen laſſen, Kartenbriefe
zum Poxrtoſatze von 5 Pfa, zu befördern.

Zu den Eiſenbahnunfällen ſchreibt die
„Täzl. Rundſch.“: Wenn auf der einen Seite Klegen
über die Ueberkürdung des Betriebsperſonols ertörer,
auf der anderen Seite von der Verwaltung be-
hauptet wird, daß in den Beſtimmungen über den
Dienſt des Betriebsperſonals alles nur Erdenkliche
berückſichigt wird und geſchieht und daß die Zahl
der Dienſtſtunden u. ſ. w. ſtreng geregelt ſei, ſo
bleibt nur die Erkärung, daß die erlaſſenen Be
ſtimmungen praktiſch nicht ausführbar ſind. Wir
werden in dieſer Anſicht beſtärkt durch die Zuſchrift
eines befreundeten Rechtsanwelts, in der es heißt:

„Jch habe wiederholt Grlegerhert gehadt, untereEiſenbahnangeftellte wegen GSefähr ung es éiſa-

bahntransportes zu vertheidiger. Gewöhnlich endete
die Verhandlung mit Verurtheilung, nachdem der
als Sachverftändige, zugezogene höhere techniſche
Eiſenbahnbcamte nachgewieſen heatte, daß der ange
klagte Unterbeamte die r d die Be nmung des und
des Reglements nicht beobcchtet urd daturch die
Gefährdung ermöglicht hätte. Die Angeklagten
mußten das zugeben, wendeten aber faſt regelmäßig
ein, daß es ihnen, wenn ſie mit dem Dienſt fertig
werden wollten, nicht möglich geweſen wäre, alle
jene Vorſchriften zu beachten. Das Gericht ließ
dieſen Einwand nicht gelten, meinte vielmehr, daß
der Beawte von jener Unmöglichkeit ſeiner vorge-
ſetzten Behörde hätte Anzeige machen müſſen und
daher ſchon fahrläſſig gehandelt hätt, wenn er
obgleich er die Unmöglichkeit kannte, doch allein
weiter funktiorirte. Jnsbeſondere iſt mir in dieſer
Hinſicht ein Statiorsaſſiſtert in Erinnerung, dem
von allen ſeinen Vorgeſetzten das allerbeſte Zeugniß
eusgeftellt wurde, der aber drei Tage ſitzen mußte,
weil er eire Vorſchrift nicht beachtet hatte, die er
nicht beachten konnte, wenn r die Züge alle recht-
zeitig ein und ausfahren laſſen wollte, und der in
folge dieſes Vorfalles nicht weiter befördert worden
i. Die Neberbürdung liect kei dieſen B eadern darin, daß von einer Perſon ſo le yunttigten

verlangt werden, daß ſie ſie in der ihr zur Ver
fügung ſtehenden Zeit nicht erledigen kara.“

Wie dos Wolffſche Bureau aus Sydney,
14. September, erfährt, war nach weiteren dort
eingegangenen Nachrichten aus NeuGuinea der
Mörder des ſtellvertreterden Landeshauptmanns
von Hagen ein flüchtiger eingeborexer Sträfling,
der bei ſeiner Verfolgung durch von Hagen dieſen
erſchoß. Juzwiſchen ſind noch Briefe von K. von
Hagen an ſeine Freunde hier eingetroffen, worin
er ſeine Abreiſe von dort am 29. September an-
kündigt. Dem Scheiben aus dem Schutzgebiete,
wo er länger als drei Jahre thätig war, ſah er
nicht ohne Bedauern eytgegen. Namentlich weiſt er
darauf hin, daß die jetzt bevorſtehende Ernte an
Tabak u. ſ. f. ſowohl an Qualität wie an Quantität
die beſte wäre, die man jemals dort eingeheimſt hat.

Wilhelmshafen, 15. September. Die

Gift!
Roman von Doris Freiin v. Spättgen.

(Nachdruck verboten.)

(14. Fortſetzung.)

Als einige Stunden ſpäter der Profeſſor in Ge
ſellſchaft ſeiner Schweſter und ſeines Gaſtes durch
die gepflegten Gänge des hübſchen Gärtchens
wandelte und die köſtliche Luft des warmen Fuli-
abends mit vollem Behagen einathmete, ſagte er
plötzlich zu Jſa nami in einem auffallend erregten
Tone

„Unſere gemüthlichen und aurcgenden Theeabende
werden nun leider ein Erde haben wie mir Doktor
Schwarz heute Nachmittag erzählte, ſoll Gräfin
Hedda die Erbprinzeſſin nach Helgoland begleiten.“

„Alſo wirklich! O, ſie fürchtete das bereits denn
Hedda liebt den Train nicht, mit dem die Erbprin
zeſſin zu reiſen pflegt. Aber ſie iſt auch wieder
viel zu gut und rückſichtsvoll, um der Couſine,
deren Hofdame erkrankt iſt, ihre Geſellſchaft zu ver
ſagen. Jch werde ſie ſehr vermiſſen“, entgegnete
die kleine Japanerin ſichtlich betrübt. Dabei unter
ließ ſie es jedoch nicht, die Züge des alten Herrn
in ſpannender Erwartung zu muſtern, denn es
war nicht ſchwer erkennbar, daß er noch weitere
Mittheilungen zu machen habe,

„Du erhielteſt ja vorhin einen Brief von Rüden
hauſen, Theol Was ſchreibt er denn Eigentlich

erwarte ich ihn heute zum Theec,“ warf Fräulein
Malwine lebhaft ein.

„Ja, Schwefter, der Brief bringt keine gute
Kunde, Der arme Hans hat wirklich ſein Kreuz
zu tragen,“ gab der Profeſſor, indem er ab und
zu einen Zug aus ſeiner Pfeife that, ſchwerfällig
zurück

„Mein Himmel, was denn, Onkel Jn auf-
ſallender Erregung hatte Jſa nami einen blühenden
Zweig vom Strauch geriſſen, deſſen Blüthen ſie un
barmherzig zerzupſte.

„Nun, er ſchreibt, daß, ſeit er des Königs Rock
ausgezogen und wieder Krautjunker geworden ſei,
ſich der Geſundheitezuſtand ſeiner Gattin erheblich
verſchlimmert habe, und er das Haus kaum verlaſſen
könne. Dazu wäre Claire eine ſehr eigenſinnige,
ſchwer zu behandelnde Kranke, die jeden ärztlichen
Beiſtand aufs Entſchiedenſte verweigere. Seiner
Anſicht nach ſei ihr Leiden ein recht ſonderbares und
vielleicht nur auf Blutarmuth zurückzuführen, indes
erſchiene es ihm dem Laien immerhin be-
ängſtigend. Es kämen Tage, wo die junge Frau in
einem Zuſtande völliger Apathie daläge und jede
Nahrung verweigere. Die Zeit ſeiner ſechswöchent
lichen Dienſtzeit in mit all ihren Abwechslungen
und reizvollen Zerſtreuungen, erſchiene ihm jetzt, wo
er wieder in ſeiner ſtillen Klauſe ſäße und Grillen
finge, nur wie ein Traum. Uebrigens läßt Rüden-
hauſen ſich den Damen empfehlen ſchloß der
Profeſſor ſeinen Bericht.

„Armer Hans, und da behauptet die böſe Welt
er ſei hartnäckig und vernachläſſige die kranke
Frau! Jſt es nicht rührend, daß der lebensfrohe
Menſch, der ſich ſo gern unter die Fröhlichen miſcht,
dort ausharrt?“ ſprudelte Fräulein Malwine in
zorniger Erregung hervor.

„Jch kenne die ehelichen Verhältniſſe des jungen
Paares zu wenig, um mir ein Urtheil darüber zu
bilden. Man ſpricht viel darüber gewiß, und
wenn auch nur ein kleiner Theil davon auf Wahr
heit keruht, ſo wäre es jetzt wohl der richtige
Zeitpunkt, an die endliche Erfüllung ſeiner, wie
man ſagt, vernachläſſigten Pflichten zu gehen“, er
widerte der Profeſſor ausweichend, wenngleich in
mehr ernſtem als mildem Tone.

Als er ſich umwandte, war Jſa nami zurück
geblieben und ſchritt langſam der Villa zu.

„Nun, Kleine, ſchon hinein rief er ihr faſt
unmuthig zu.

„Ja, Onkel, es wird kühl, und der Tau fälltl
Jch bin, wie Du ſtets ſagft, eine Topfpflanze
daher muß ich mich hüten. Ein rauher Luftzug,
und das Herzpblatt iſt geknickt!“

Sie winkte den Geſchwiſtern noch einmal zu und
ſchlüpfte durch die Hausthür.

Mehrere Minuten ſchritt das alte Paar ſchweigend
und mit ſeinen Gedanken beſchäftigt nebeneinander
her. Plötzlich blieb der Profeſſor ſtehen, nahm die
Pfeife aus dem Munde und ſagte in leiſem, ſicht-
lich zögerndem Tone:
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Rede, die Prinz Heinrich bei der geſtrigen Taufe
des Panzers „Kaiſer Wilhelm 2.“ hielt, hatte fol
genden Wortlaut: „Herzlich willkommen heiße ich
dich am heutigen Tage, du ſtolzer Bau, der du ein
Erzeugniß biſt menſchlichen Geiſtes und fleißiger
Hände Arbeit, und der du der hohen Beſtimmung
entgegen gehſt, in erſter Kampfeslinie Deutſchlands
Wehrkraft zur See zu ſtärken. Deine Entſtehung
verdankt das deutſche Volk dem deutſchen Kaiſer,
der, mit klarem Blick in die Zukunft ſchauend, uns
ermüdlich thätig iſt, dem deutſchen Volke ſeine Ehre
auf den Meeren zu ſichern fürwahr ein hohes und
edles Ziell Unübertroffen ſtark zu Lande, wehrhaft
zur See, ſo möchte der Kaiſer das deutſche Reich
in unabhängiger eregzteit daſtehen ſehen. Du ſollſt
ein Denkmal ſein für kommende Geſchlechter, du
ſollſt ein Merkſtein ſein für die Entwickelung unſerer
Marine, du ſollſt daher am heutigen Tage einen
Namen tragen, an den die deutſche Marine ein
Ehrenrecht hat. Jch weiß mich eins mit der Marine
in der Freude über dieſen hohen Namen, den du
nunmehr in Ehren tragen ſollſt, der unſer Schlacht
und Sterberuf iſt, der Name, auf den ich dich mit
allerhöchfter Genehmigung taufe: Kaiſer Wil
helm 2.“ Bei der auf den Stapellauf folgenden
Tafel im Marinecaſino brachte Prinz Heinrich ein
Hoch auf den Kaiſer, den Taufpathen des Schiffes,
und ſpäter auch ein Hoch auf den kommandirenden
Admiral, Admiral v. Knorr, aus, der, nebenbei
bemerkt, geſtern das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit
beging.a öln, 15. September. Die „Köln. Zeitung“
meldet aus Ad-laide: Der engliſche Notarforſcher
Kapitän Webſter iſt in Sydney mit der Nachricht
eingetroffen, daß auf der im deutſchen Schutzgebiete
zwiſchen Neu Mecklenburg und den SalomonJnſeln
liegenden SirCharlesHardyJnſel der einzige dort
lebende Weiße, ein Engländer, von Eingeborenen
ermordet worden iſt. Auf der Jnſel herrſcht in
Folge deſſen große Aufregung. Man erwartet
die baldige Ankunſt eines deutſchen Kriegsſchiffes.
Jm Beſitze des Ermordeten fanden ſich noch 5000

Mark vor.
Köln, 15. September. Die „Köln. Ztg.“

verſichert, die neueſten Telegramme vom Kriegs
ſchauplatze an der indiſchen Grenze verur
ſachten in London ernſte Sorgen. Während bi her
nur Punkte gefallen, die mittelbar von England
gehalten oder beſchützt wurden, wurden nunmehr
die erſten von engliſchen eingeborenen Truppen be
ſetzten Poſten durch die aufſäſſigen Grenzſtämme
mit großer Uebermacht angegriſſen. Ein beſtens
werd Puyft murdo wach tanterſter. Gaaene
Mißgeſchicks liege in der Stockung des Bahnver
kehrs, die den rechtzeitigen Nachſchub großer Train
kolonnen mit Tauſenden von Tragthieren und den
eiligen Aufbruch des Entſatzes ausſchloß.

OeſterreichUngarn.
Totis, 15. September. Nachdem bei den

Kaiſermanövern die Honr ddiviſion des 5. Korps
heute nach mehrſtündigem Gefecht die Truppen des
4. Korps aus ihren künſtlich befeſtigten Stellungen
verdrängt hatte und das 4, Korps ſich auf dem
Rückzuge befand, gab Kaiſer Franz Joſef den
Befehl zum Abblaſen. Nunmehr verſammelten
ſich die Korps und Diviſionskommandanten, die

Weißt Du, Schweſter, daß ſo traurig die Sache
mit Hans' kranker Frau auch ſein mag, mir heute,
nachdem ich ſeinen Brief geleſen, förmlich ein Stein
vom Herzen gefallen iſt! Der Menſch denkt
Gott lenkt!“

Völlig verſtändnißlos blickte die alte Dame dem
Bruder in das faltenreiche, Geiſt und Wohlwollen
verrathende Geſicht.

„Jch weiß wirklich nicht, was Du meinſt, Theo,“
verſetzte ſte etwas kleinlaut,

„Nicht? Nun, es ſoll Dir ja auch durchaus
kein Vorwurf gemacht wexden, Malwine, Dir am
allerwenigſten, eil Hans einzig und allein auf
meine Veranlaſſung unſer Haus betra“. Wir beide
ſind eben ein paar altfränkiſche Leute, die in Dingen,
welche ſich um den SchnickeSchnack der ſogenannten
großen Welt drehen, gar keine Erfahrung beſitzen
und in ihrer Kurzſichtigkeit keine Ahnung davon
haben, daß ihr Thun und Laſſen bereits bemäkelt
wird. Denke Dir nur, Schweſer, unſere unſchul
digen kleinen Theeabende mit Rüdenhauſen, Gräfin
Hedda und Doktor Schwarz, wo ich meinen „Frauen-
hofer“ aufgeſtellt, und wir die Geſtirne betrachtet
haben, ſollen von hoher Seite gemißbilligt worden ſein.
Ob Marie Jrene oder der Fürſt ſich darüber aufge
halten, weiß ich nicht; jedenfalls ſcheint man ſich zu
wundern, daß ſogar der Erbprinz uns einige Mal
die Ehre ſeines Beſuches geſchenkt hat. Es thut
mir dies um ſo mehr leid, als gerade wir jeder
Parteilichkeit ferngeſtanden haben, und bitter kränkt
es mich, daß unſer harmloſer Verkehr mit Hans
ſehr ungern geſehen wird, ja ihm ſogar allerlei
gehäſſige Motive unterbreitet werden

Offiziere der Manöveroberleitung, die Schieds
richter und die Herren des militäriſchen Gefolges
beider Monarchen um die Kaiſer. Kaiſer Franz
Joſef ſprach den Offizieren ſeine vollſte Befriedigung
über den Verlauf der Manöver aus und dankte
ſodann dem deutſchen Kaiſer für ſeine Theilnahme
an dem Manöver. Kaiſer Wilhelm erwiderte
mit herzlichen Worten. Sodann fand im Kaiſer
zelte und im Wintergarten Tafel ſtatt. Nach deren
Schluß nahmen die Generale, die Offiziere der
Manöbveroberleitung und alle übrigen nicht in der
Front ſtehenden Offiziere gegenüber dem Garten
trakt des Schloſſes Aufſtellung. Zugleich zog eine
Ehrenkompagnie mit der Regimentsfahne auf. Als
die Majeſtäten dann nach huldvollſter Verabſchiedung
von dem Grafen und der Gräfin Eſterhazy am
Ausgang des Schloſſes erſchienen ſtimmte die
Muſik „Heil Dir im Siegerkranz“ an, während die
Ehrenkompagnie präſentirte und die verſammelten
Offiziere den militäriſchen Gruß erwieſen. Die
Majeſtäten ſtiegen hierauf zu Wagen und fuhren,
von ſtürmiſchen Eljenrufen der Menſchenmenge be
gleitet, nach Totis, von wo heute die Abreiſe nach
Mohacs erfolgt. Kaiſer Wilhelm verlieh vielen
Generalen Stabs und Oberoffizieren Ordens
auszeichnungen, die die betreffenden Offiziere bei
der Verabſchiedung vom Kaiſer angelegt hatten.
Einzelne Herren erhielten werthvolle Geſchenke.
Dem Grafen Eſterhazy wurde von Kaiſer Wilhelm
der preußiſche Kronenorden 2, Klaſſe mit dem
Stern verliehen. Kaiſer Franz Joſef verlieh dem
deutſchen Botſchafter Graf zu Eulenburg das Groß-
kreuz des Stephanscrdens.

Totis, 15. September. Se. Maj. Kaiſer
Wilhelm reiſte heute Nachmittag 4, Uhr nach
Belye ab. Der Zug wurde von dem Direktor der
ungariſchen Staatsbahnen Marx geführt. Kaiſer
Wilhelm verlieh mehrere Orden.

Großbritannien
London, 15. September. Der Athener Korre-

ſpondent der „Daily News“ meldet, er könne be
ſtimmt verſichern, daß König Georg beabſichtige,
nach Unterzeichnung des Friedens eine Kundgebung
an das griechiſche Volk zu erlaſſen, durch welche die
Nationalverſammlung aufgefordert werde, über Mittel
zur Abhilfe der unbefriedigenden Lage des Landes
zu berathen.

Amerika.
New-Pork, 15. September. Zwei der ans-

ſtändigen Arbeiter, auf die von den Hilfsſheriffs
bei Hazleton geſchoſſen wurde, behaupten, deutſche
Unterthanen zu ſein. Ein Agent des öſterreich un
der chus rigen Uber den Thatheſtand aufzunehmen.

Jn Verſailles (Jndiana) wurden fünf
Räuber, Mitglieder einer Bande, welche die in
der Umgegend anſäſſigen Farmer von meiſtens
deutſcher Abkunft lange Jahre in Schrecken geſetzt
und Gelder von ihnen erpreßt hatte, von einer
Reiterſchaar, welche in der vergangenen Nacht idie Stadt kam, gehängt. Sons t tn

Provinz und Umgegend.
Halle a. d. S., 15. September. Dem Vor

ſteher des Gefängniſſes zu Kottbus, Strafanſtalts
direktor Bangebartels, iſt die bisher kommiſſariſch
von ihm verwaltete Direktorſtelle bei der Strafan
ſtalt zu Halle a. S. vom 1. Oktober d. Js. ab ver
liehen worden.

Halle a. S., 15. September. Das Luther
feſtſpiel von O. Devrient ſoll demnächſt hier zur
Aufführung gebracht werden.

Klein-Schkorlopp, 15. September. Wegen
Pflaſterung iſt die Straße Eisdorf Kitzen
KleinSchkor!opp für den Durch gangsverkehr geſperrt.
Inzwiſchen wird der Verkehr auf die Wege Kitzen
Zitzſchen, reſp. Eisdorf--GroßSchkorlopp verwieſen

Artern, 15. September. Dem Verne, men
nach geht das hieſige Elektrizitätswerk mit der Ab
ſicht um, eine Dreſchmaſchine mit elektriſchem
Betriebe einzurichten und den Landwirthen behufs
Benutzung zur Verſügung zu ſtellen.
VBitterfeld, 15. September. Die Eiſenbahn
linie Stumsdorf- Bitterfeld wird aller
Vorausſicht nach am 1. Oktober er. dem Betriebe
übergeben werden.

Magdeburg, 15. September. Der frühere
kommandirende General des 4. Armeekorps, von
Häniſch, ſiedelt demnächſt zu dauerndem Aufent
halte nach Charlottenburg über.

Querfurt, 15, September. Das Mencke'ſche
Ehepaar feiert Sonntag das Feſt der goldenen
Hochzeit. Herr Mencke iſt nicht nur ein ſorgſamer,
liebevoller Gatte, ſondern auch ſeinen Mitbürgern
ein langjähriges, thätiges Glied in der Verwaltung
als Beigeordneter und Magiſtratsaſſeſſor.

Mansfeld, 12. September. Bei den jetzigen
Renovationsarbeiten in unſerer Kirche iſt auch das
Erbbegräbniß der Grafen von Mansfeld
bloßgelegt worden. Jn dem Gewölbe hatten außer

(Fortſetzuug folgt.)

Grafen Gebhard, Jodſt, Hoyer, Joh. Georg
Joh. Georg III ihre Ruheſtätte gefunden. Von
all den zinnernen Särgen ſind nur noch drei vor-
handen, die übrigen 10 find vor ca. 50 Jahren
geſtohlen worden. Damals ſtand das Zinn ſehr
hoch im Preiſe, und da die Leichen mit manchem
Schmuckſtück zur Erde beſtattet worden waren, ſo
fiel de Dieben eine reiche Beute anheim. Trotz
eifrigſtem Forſchen iſt es nicht gelungen, der Diebe
habhaft zu werden. Jm Schutt fand man geſtern
noch ein goldenes Kreuz und einen maſſiv goldenen
Ring. Unter der Sakriſtei iſt noch ein Grab
gewölbe bloßgelegt worden, in welchem 8 noch gut
erhaltene Särge ſtehen. Hier ſcheinen die Ober
beamten des Grafenhauſes beigeſetzt zu ſein. Der
eine Sarg trägt die Auſſchrift: v. Könitz, Gräfſ.
Oberforſtmeiſter.

Erfurt, 14. September. Jn der Gemeinde
Urbich des Landkreiſes Erfurt iſt die Schweine-
peſt feſtgeſtellt worden. Das Schwein, an dem
der Thierarzt die Seuche konſtatirte, hatte der Vieh
händler M. verkauft. Vor kurzer Zeit war ſchon
ein von demſelben Viehhändler in dem gleichen Orte
verkauftes Schwein plötzlich verendet, damals aber
der Thierarzt nicht zu Rathe gezogen worden.

Lokales.
Beit ür den loeglen uns willkoRae u bitten wir du e ſhuſtug da

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 16. September 1897.

Herr a Ullrich zu Marienwerder iſt der Königlichen Regierung zu Merſeburg
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden.

Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Schwarz
loſe aus Königsberg verbleibt noch weiterhin zur
aushülfsweiſen Beſchäftigung im Königlichen Mini
ſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten,
Die Verfügung, wonach er vom 1. Oktober d. Js.
ab der Königlichen Regierung in Merſeburg zuge
theilt iſt, iſt daher aufgehoben worden.

Vakante Stellen für Militäranwärter
im Bereiche des 4. Corps. Geſucht werden: bei der
Eiſenbahndirektion in Erfurt 1 Portier für den
Stationsdienſt zum 1. December (nicht über 40
Jahre alt, 800 M., ſteigend bis 1200 M., und
Wohnungsgeld), bei der Eiſendahndirektion in
Megdeburg 1 Nachtwächter für den Werkſtättendienſt
zum 1. Oktober (nicht über 40 Jahre alt, 700 M.,
ſteigend bis 900 M., und Wohnungsgeld), bei der

ſhſtrombau Verwaltung in adeburag,. StationJauenburg, 1 Maſchiniſt 2 Kla ſe auf einem Eis
brechdampfer zum 1. Oktober (1200 M., ſteigend
bis 1600 M. und Wohnungsgeld) in Schmölln beim
Amtsgericht 1 Hülfsſchreiber zum 15. Oktober
(monatlich etwa 70 M.) Zu dieſen Stellen iſt der
Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Der Herr Genrraldirektor der Land
FeuerSoeietät des preuß. Herzogthums Sachſen
richtet in einem Sendſchreiben an Eltern, Behörden,
an Geiſtliche und Lehrer die Bitte, darauf bedacht
zu ſein, daß die Kinder von dem unvorſichtigen
Umgang mit Feuer und Licht abgehalten werden.
Es wird dazu erläutert, daß die Provinz Sachſen
leider zu denjenigen Landestheilen gehört, in welchen
häufige Brandfälle auf das böswillige oder doch
unvorſichtige Umgehen von Kindern mit Feuer und
Licht, namentlich auf das verwerfliche Spielen mit
Streichhölzern zurückzuführen ſind. Das platte
Land übertrifft die Städte, und es iſt eher eine
Zu als Abnahme der Fälle zu beobachten. Eine
große Schuld liegt in der unzureichenden Beauſſich
tigung der Kinder, ſowie in der Sorgloſigkeit bei
Aufbewahrung der Zündhölzer. Ein Anreiz zur
Anlegung von Feuer ſind auch im Herbſte die Kar
toffelfeuer auf dem Felde, drum ſollten ſie polizei-
lich unterſagt werden. Durch Feuer wird Eigenthum
und auch die Geſundheit und das Leben der Kinder
geſchädigt. So kamen in den Jahren 1891 95
15 Kinder bei Bränden ums Leben. „Darum achtet
auf die Kinder, ſeid ſorgſam in der Aufbewahrung
von Streichhölzern!“

Alterszulagen der Lehrer nach dem
Geſetze vom Z. März 1897. Außer dem
Grundgehalt und freier Wohnung erhalten die Lehrer
eine Alterszulage, welche jährlich nicht weniger
als 100 M. betragen darf und in Zeitabſchnitten
von 3 Jahren bis zum Betrage von 900 M. zu
gewähren iſt. Selbſtverſtändlich ſind dieſe Alters
zulagen ruhegehaltsberechtigt. Die Zahlung dieſer
Zulagen erfolgt direkt aus einer Kaſſe, die für jeden
Regierungsbezirk gebildet und von der Kgl. Regierung
verwaltet wird. Verpflichtet zur Aufbringung dieſer
Zulagen ſind die Schulverbände, indeſſen leiſtet
der Staat für jede Lehrerſtelle einen Beitrag von
337 M. jährlich. Den Maßſtab für die Ver
theilung des hiernach verbleibenden Bedarfs bildet
die Anzahl der der Alterszulagekaſſe angeſchloſſenen

dem Grafen Albrecht VII. auch Graf Ernſt, der
Gründer der Heldrunger Linie, ſowie auch die

Lehrerſtellen in Verbindung mit dem Einheitsſatze
der Alterszulagen der betreffenden Stellen,
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Nummer 218. 1897.
Namensſchilder. Jm amtlichen Theil der

vorliegenden Nummer veröffentlicht der Königliche
err Landrath eine Polizei Verordnung, wonach

des Fuhrwerk, welches nicht vorzugsweiſe zur Be
förderung von Perſonen dient, insbeſondere auch

undefuhrwerke, mit einer an in die Augen fallender
Stelle befindlichen Tafel verſehen ſein muß. Dieſe
Tafel, aus Holz oder Blech, muß den Vor und
Zunamen des Beſitzers und deſſen Wohnort, evt.
auch, wenn mehrere Fuhrwerke vorhanden ſind, eine
fortlaufende Nummer in deutlich lesbarer Schrift

alten.t Kolonial-Verein. Jm Anſchluß an die
geſtrige Notiz betreffs der übermorgen ſtattfindenden
Sitzung, bezw. des Vortrags des Herrn Oberförſter
Müller machen wir darauf aufmerkſam, daß die
Anweſenheit von Damen ſehr erwünſcht iſt. Wir
brauchen wohl nicht näher auszuführen, welches
Intereſſe gerade die Frauenwelt daran hat, ſich mit
Erzeugniſſen unſerer afrikaniſchen Kolonien näher

bekannt zu machen. du e ch
Beſitzwechſel. Dae Baumgärtner'ſchere in der Dammſtraße iſt für 44000 M.

von der Frau Rathskellerpächterin Knoblauch in
Schkölen käuflich erworben worden. Ferner ver
l(autet, daß das Reſtaurant Lutze von einem Ober-
tellner eines hieſigen Hotels pachtweiſe übernommen

rd.w. Saaledampfer Germanig. Zu dem am
19, 20, und 21. d. M. in Dürrenberg ſtatt
findenden Brunnenfeſt fährt der Salondampfer
Germania am nächſten Sonntag und Montag, Nach
mittags 2 Uhr, vom hieſigen Parkbad aus nach
Dürrenberg. Die Rückfahrt erfolgt jedoch nur am
Sonntag, Abends 7 Uhr.

Berufsſtatiſtik für den Kreis Merſe-
burg. Für den Kreis Merſeburg hat die Berufs
und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 eine orts-
anweſende Bevölkerung von 79,284 Perſonen er-
geben. Davon waren 33,107 Erwerbsthätige, näun-
liche Selbſtftändige bezw. leitende Beamte, als auch
nicht leitende Beamte ſowie techniſch oder kauf-
männiſch gebildete Verwaltungs- und Aufſichts-
beamte und ſonſtige Gehälfen, Arbeiter Geſellen e.

Dieſe Erwerbsthätigen hatten 46,177 Angehörige
ohne Hauptberuf und Dienende zu unterhalten,
Unter dieſer Geſammtziffer wurden 8146 Perſonen
gezählt, wleche einen Nesenberuf ausübten. Die Ge
ſammtbevölkerung verth t ſich euf: A. Land und
Forſtwirthſchaft mit 12,925 Erwerbsthätigen und
15,416 Angehörigen ein i. der Dienenden, darunter
6368 Erwerbsthätige irn Nebenberufe; B. Bergbau
und Jnduſtrie 11,447 Erwerosthätige und 21,508
Angehörige bezw. Dienende, daru. ter 840 Erwerbse-
thätige im Nebenberufe; C. Handel und Verkehr
2561 Erwerbsthätige und 4318 Angehörige bezw.
Dienende, derunter 730 Erwerbsthätige im Neben
herufe; D. Häusliche Dienſte, Tagelohn 608
Erwerbsthätige und 691 Angehörige bezw, Dienende,
darunter 54 Erweebsthätige im Nebenberufe E.,
Oeffentlicher Dienſt und ſogen. freie Berufsarten
1960 Erwerbsthätige und 2614 Angehörige bezw.
Dienende, darunter 154 Erwerbsthätige im Neben
berufe; F. Ohne Beruf 3606 Perſonen und 1830
Angehörige bezw. Dienende. Die Angehörigen
der Landwirthſchaft, der Jnduſtrie und des Handels
(d. h. die Geſamm zahl der von dieſen Erwerbs-
zweigen abhängigen Perſonen Sewerbsthätige
und Angehörige machen demnach 86 Pro,, der
Bevölkerung aus, und zwar entfallen auf die Land
wirtuſchaft 35,8 Proz., die Jnduſtrie 41,5 Proz.
und den Handel 8,7 Proz. nach der Zahl der im
Hauptberufe Erwerbsthätigen ergeben ſich folgende
Verhältnißzahlen. Landwirthſchaft, Jnduſtrie und
Handel zuſammen ergaben 81,3 Proz. der Erwerbs-
thätigen; für ſich allein die Landwirthſchaft 39,
die Jnduſtrie 34,6 Proz. und der Handel 7,7 Proz.

Vermiſchte Nachrichten.
Leipzig, 15. September. Der Direktor des kgl. Kon

ſervatoriums der Muſik, Dr. jur. Günther, iſt ge
orben.t Dresden, 15. September. Jn Stolpen brach der

neue Kirchthurm geſtern Abend zuſammen. Berunglückt
iſt Niemand.

Stendal, 15. September. Heute Morgen kurz nach
1 Uhr lief der von Uelzen kommende Ei z zu g auf einen
die Einfahrt erwartenden Güterzug vor Stendal derartig auf,
daß ein Wagen gänzlich zertrümmert und mehrere an e be
ſchädigt wurden. Der Bremſer Freitag aus Magdeburg Buckau
wurde ſchwer an Kopf und Arm verletzt und hat im hieſigen
Johannitercankenhauſe Aufnahme gefunden, wo ihm bereits
der Arm amputirt worden iſt. Die geſperrten Gleiſe nach
Hannover und Uelzen ſind um 10 Uhr wieder frei gewordeu.

Pleſchen, 15. September. Eine auf dem Dominium
Brunnow in Dienſt ſtehende Magd und deren Bräuigam
vergifteten aus Rachſucht das für die Dominialarbeiter be
ſtimmte Eſſen. Unmittelbar nach der Mahlzeit erkraukten zwölf
Perſonen da ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war, wurden
zehn Perſonen wiederhergeſtellt, eine iſt noch leicht krank, und
bei der zwölften iſt der Zuſtand faſt hoffnungslos. Beide Gift
miſcher ſind verhaftet.

Stettin, 15. September. In Gegenwart des chineſiſchen
Geſandten, der die Taufe vollzog, lief heute Mittag der erſte
der von der chineſiſchen Regierung veſtellten drei Kreuzer auf
der Werft des „Vulkan“ vom Stapel und erhielt den Namen
HaiYong“.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“.

München, 15. September. Zum Vogelmord
ſchreibt eine Dame den Münch. Nueſt. Nachr.“: „Zur B
ruhizung der aufgeregten Gemürher diene die Mittheilung
daß die Mode, auf Damenhüten eine Art Grabſtätte gemordeter
Vögel nicht zu errichten, nicht ſo allgemein verbreitet iſt, wie
angenommen wird. Es find derarig „geſchmückte“ Hüte in
ganz geringer Zahl meiſt ſogenannte Pariſer Modellhüte
bei jedem Saiſonwechſel in den Auslagen zu ſehen, es finden
ſich jedoch erfreulicher Weiſe ſelten Liebhabe. nnen bezw. Käufe
rinnen ſolch' kläglichen Putzs. Auch im Auslande ſcheint dieſe
Mode nicht beſonders hervorzutreten, wie man ſich durch Ein
ſichtnahme in ausländiſche Modejonrnale überzeugen kann.
Die beklagenswerthe Thatſache, aß die Zahl der Sinn und
Ziervögel in Abnahme begriffen, kann ſomit nicht ausſchließlich
auf den in Frage ſtehenden Verbrauch des b. agten Hut
ſchmuckes zurückgeführt werden. Bekundet das Tragen einer
Bogelleiche auf dem Hute einen Mongel an Gefühl und blinde
Eite“keit, ſo iſt die Thatſache, daß dort, wo unſere kleinen und
kleinſten Sänger ben Winter über ſich aufhalten, eine förmli

laubte Jagd beginnt und die Date Rothkehlgen,
Lerchen, Amſeln, Staare u. A. m., ähnlich wie bei uns die
Fröſche au Weidenruthen angereiht, als Delikateſſe verkauft
und gegeſſen wird, über alle Maßen traurig. Dinkt
man lann auch an die natürlichen F. ude unſerer
Vogelwelt, wie Katzen, Jltis, Wieſel, Raben u. A., an die
oft auf die junge Brut nachtheiligen Witterungsverhältniſſe,
ſo ſind die Verluſte, die unſere muntere Bogzelſc ar erleidet,
wohl erklärlich. Es iſt alſo keinesfalls allein die beſprochene
Mode und damit die Damenwelt, als indirekt am Vogelmord
betheiligt, anzuklagen.“

Kiel, 15. September. Eine luſtige Kuhglocken
geſchichte wird aus einem kleinen holſteiniſchen Orte ge
meldet Der dortige, aus lauter „Honoratioren“ beſtehen.
Kegelklub hatte vor längerer Zeit für ſeine Mitglie! e Kuh
glocken augeſchafft. die ſo abgeſtimmt waren, daß der Wirth
beim Ertönen einer jeden Glocke ſofort wußte, wer von ſeinen
Gäſten auf der Kegelbahn einen Wunſch hatte. Nun beſchloß
dieſer Keg Aub kürzlich, ſein Stiftungsfeſt durch eine Wagen
fahrt naw dem Oſtſeebade X. dorf zu feiern. Naürlich
mußten auch die Kuhglocken mit und als man um Mitternacht
den Heimathsort wieder err ichte, begannen fie Alle, Richt“
Doltor und Schulmeiſter an der Spvitze, n harmon ch 3
Kuhglockengeläute. Hian freute ſich über L.n gelungenen Scherz,
hatte aber die Rechnung ohne den Rachiwächter gemacht.
Plötzlich trat dieſer aus dem Dunkel hervor und gebot im
Namen des Geſetzes Ruhe. Faſt hätte er ſchon einen an
wohnnden Landmann geweckt, in der Meinung, daß deſſen
Ochſen aus dem Stalle ausgebrochen wär n. Doch e Herren
„Honoratioren“ lachten über die Mahnung des Wächters uad
läuteten „ruhig'““ weiter. Das verdroß aber den Mann der
Ordnunz, und, von der Wichtigkeit d.? ihm erſt kürzlich über
kommenen Amtes erfüllt, notirte er die Ruheſtörer, ließ auch
nicht locker, als er merkte, mit wem er es zu thun hatte. So
hatten denn Alle den Spaß mit 3 Mark zu büßen nad der
Gerichtsaktuar des Ort s mußte ſich der traurigen Pſticht unter
ziehen, ſeinen eigenen Vorgeſetzten mit einem Strafmandat zu
beglücken,

Zehren, 15. September. Jm hieſigen Gaſthofe ver
ſuchten in einer der vergangenen Nächte Diebe die Kaſſe des
Stomatiſchen Muſikwerkes (Polyphon) auszurauben. Hierb..
mögen die Einbrecher aber dem Mechanismus zu nahe ge
kommen ſein, denn plötzlich begann das Werk zu ſpielen und
dies veranlaßte die Spitzbuben ſchleunigſt auszureißen. Der
Wirth, welcher durch die Ruſik aufgeweckt worden war, ſah
die zwei Männer ſchleunigſt davoneilen und hat nunmehr
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um den Einbrechern für immer
den Weg zu verlegen.

Arad, 14. September. Der angebliche Güterdirektor
des Prinzen Heinrich von Reuß, Paul Schwengers, wurde
heute auf Erſuchen der Berliner Polizei unter Aufficht geſtellt.
Die Affaire des Gutskaufes des Prinzen dürfte jedenfalls vor
Gericht kommen.

Perag, 15. September. Baurath Kapp, der die geſtern
eröffnete deutſch ſchweizeriſche Schule erbaut hat, erhielt unter
Erhebung in den Adelftand, den Orden der württembergiſchen
Krone. Kapp hat in den letzten Jahren auch mehrere türkliſche
Bahnlinien erbaut und ſich namentlich um die hieſige deutſche
Kolonie ſehr verdient gemacht.

Neapel, 15. September. Als letzthin der reiche deutſche
Lederhändler Guſtav Kreb s im offenen Wagen durch die Nil
ſtraße fuhr, ſchwang ſich plötzlich ein vor Kurzem entlaſſener
Arbeiter ſeines Etabliſſements auf das Trittbrett des Wagens
und verſetzte dem Kaufmann einen mit großer Wucht geführten
Dolchſtoß. Der Schwerverwundete wurde in hoffnungsloſem
Zuſtande in's Hoſpital gebracht, der Mörder, ein gewiſſer
Alvifio aus Reggio in Calabreen, iſt eniflohen.

Paris, 15. September. Wie verſchiedene Blätter aus
Bayonne melden wurde die zwiſchen Jrun und San
Sebaſtian verkehrende Perſonenpoſt in der Nähe von
Jrun von einem Bahnzuge erfaßt. 5 Perſonen wurden ge
tödtet und 2 ſchwer verletzt.

Budapeſt, 15. September. Anläßlich des Beſuches
Kaiſer Wilhelms in Ungarn plaudert der „P. Lloyd“
über dies Thema wie folgt: „Ein friſcher, geſunder Humor
würzt faſt ausnahmeios das Jagdvergnügen des Kaiſers, der
auch bezüglich der ihm im freien Felde gebotenen Koſt durchaus
nicht wähleriſch iſt und ſich wie dies thatſächlich geſchehen

im Nothfalle gern mit den „heuer ſehr gut gerathenen Erd
äpfeln“ begnügt, Förmlich überſprudelnd äußert ſich das
Temperament des königlichen Jägers, wenn es ihm gelungen,
eine ganz außergewöhnliche Trophäe zu erbeuten. Als beiſpiels
weiſe Kaiſer Wilhelm am 28. September v. J. einen kapitalen
Geweihträger ſeltener Stärke und Auslage ſtreckte, telegraphirte
er aus Rominten, wie allgemein bekannt, ſofort in freudigſter
Stimmung an den Fürſten v. Pleß: „vPeute habe ich einen
Zwanzigender geſchoſſer, gegen den Deine Plefſer Hirſche Waiſen
knaben ſind.“ Gelegenilich einer der Jagden, die alljährlich in
Gegenwart des Kaiſers auf der Liebenberger Domäne des Bot
ſchafters Grafen Philipp zu Eulenburg abgehalten werden und
bei denen immer eine große Anzahl Landleute als Treiber in
Verwendung kommt, befand ſich in der Nähe Sr. Majeſtät ein
Treiber, dem ein Wildſchwein hart zu Leibe ging. In ſeiner
Angſt ſchrie der biedere Landmann: „Majeſtät, heſpt mi, das
Schwein bitt mil“ („Majeſtät, helft mir, das Schwein beißt
mich.“) Selbſtverſtändlich blied die angeflehte Hilfe nicht aus.
Bei Erwägung der verblüffenden Feriigkeit in der Handhabung
der Jagdwaffen drängt ſich wohl von ſelbſt die Frage auf,
welchen Kalibers der Kaiſer ſich bei den verſchiedeuen Jagden be
dienen mag. Wir ſind in der glücklichen Lage, dieſe, die ge
ſammte Jägerwelt gewiß lebhaft intereſſirende Frage genaueſtens
beantworten zu können: Kaiſer Wilhelm bringt das Hochwild
und überhaupt Alles, „was auf der Schole geht“, lediglich mit
der Kugel zur Strecke Die bei ſolchen Gelegenheiten benutzte
Waffe iſt das deutſche JufanterieGewehr Mod. 88. Das zuge
hörige Geſchoß iſt um ein Millimweter kürzer als jenes der
Militärpatrone, hat einen Nickelmautel mit fünf Millimet s

Freitag, 17. den. September.
freigelaſſener Spitze, iſt 14,7 Gramm ſchwer und wird mitt 18
Rlärtchenpu ver von 2,6 Gramm getrieben. Auf der Niede jagd

führt Se2. Majeſtät ausſchließlich Flinten Kaliber 20 und
die mit der Büchſe und der Fünte jederzeit erzielten über
raſchenden Reſultate erweiſen, daß die Führung großer Kaliber
für Jagdzwecke durchaus nicht notuwendig, wenn der Schütze
genügende Fertigkeit in der Handhabung der Jagdwaffen beſitzt.
Freilich wird es nur wenige Jäger geben, die fich auch nur
annähernd einer ähnlichen Fertigkeit rühmen und die da be
rechtigt ſagen können, daß jeder Kugel und Schrotſcheß dort
ſitzt, wohin in hinzuſetzen die Abſicht b ſtand.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Bexlin, 16. September. (PrivatMittheilung.)

Ueber den Mörder des ſt llvertretenden Landes
hauptmanns v, Hagen auf NeuGuinea wird auf
rund neuer hier eingetroffener Depeſchen weiter

berichtet, daß der Mörder derſelben Bande angehört,
welche ſeiner Zeit den Weltreiſenden Otto Ehlers
um's Leben gebracht hat. Dieſe in Stefansort in
haſ.erten Verbrecher waren ſtrenge bewacht und an
Händen und Füßen mit ſchweren Ketten gefeſſelt.
Es müſſen dann durch Eingeborene Durchſtechereien
ſtattgefunden haben, denn es gelang den Jnhaf-
tirten, ſich von ihren Feſſeln zu befreien. Sie
fielen nun über ihre Wächter her, ſchmetterten die
ſelben zu Boden, entriſſen ihnen die geladenen Ge
wehre nebſt Patronentaſchen und flüchteten in den
Buſch. Dorthin machte ſich Kurt von Hagen mit
dem ihm zur Verfügung ſtehenden Theile der Schutz
truppe zur Verfolgung auf den Weg. Bald ſtieß
man auf die Entflohenen, ein Gefecht entſpann ſich,
und gleich im Anfange deſſelben brach Kurt von
Hagen, durch eine Kugel getroffen, todt zuſammen,

Kiel, 15. September, Die Kaiſeryacht „Hohen
zollern“ verließ mit dem Prinzen Friedrich
Leopold, welcher ſich als Vertreter des Kaiſers
zu den Jubiläums-Feierlichkeiten nach Stockholm
begiebt, die hieſige Rhede. Die im Hafen liegenden
Kriegsſchiffe Panzer „Aegir“ und Schulſchiff „Char-
lotte“ feuerten je 21 Schuß, während auf der „Char
lotte“ die Beſatzung auf den Ragen paradirte und
auf „Aegir“ die Mannſchaften Aufſtellung auf
Deck nahmen. Die „Hohenzollern“ fährt mit 14
Knoten nach Stockholm und trifft dort Freitag
Morgen ein Auf der Rückfahrt läuft ſie Swine
münde an.

Die verehrlichen Vereine, welche eine
Beſprechung ihrer Verſammlungen,

Feſtlichkeiten u. ſ. w. im „Kreisblatt“ wünſchen,
bitten wir, Einladungen, bezw. Eintrittskarten
an die Redaktion zu ſchicken, es wird alsdann
ar in geeigacter Weiſe darüber referirt
werden.

Deutsche Fonds.
15. September 1897.

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 103,40 Bdo. do. 3 103,40 bdo. do. 8 97,30 GPreussisehe Staatsanleihe 4 103,30 bzdo. do. 103 50 Bdo. do. 3 397,90 GPtandbriefe, Sächsische 4
do do 8 191,80 GRentenbrietf, Säehsisecher 4 104,20 G

Wetterbericht des Kreisblatres
Borausſichtliches Wetter am 17. September: Wolkig, leb

hafte Winde, meiſt trocken, normale Temperatur,

Au
x UVeter zollden Woterstof zum AKleld für I. 80 Pfg.

6 Meter Tokio Winterstoff um Kleid für M. 2.70 Pfg.
6 Valoerie v m w u u 8.8206 Damentueh in 15 Farben m m w 3.906 s Velontire Flanell solider Qualität 4.59

8 6 Tueh und Alpaca guter n a m 4.50
versenden in einzelnen Metern franco in's Haus.

(rösste Auswahl modernster Herbst- und Winterstotfe.
AMuster art Verlangen franco, MAodebilder gratis.

Versandthaus: OETTINGER G 0o., Frankfurt a, M.
Separat- Abtheilung für Herrenstoffs: Stoff zum ganzen Anzug für
2949) 3.75 Pfg. Cheviot zum ganzen Anzug für 5.85 Pfg.

G 7 S 3 7 ve le
III

Serantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine.

für Jnſerate und Reelamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.
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Nummer 218, 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Freitag, den 17. September
Die Lieferung von 1000 chm.

grobſeſegtem Oberbaukies zur
erbeſſerung des Kiesbettes auf der

Strecke Merſeburg Lauchſtädt Schaf
ſtädt Schlettau ſoll vergeben werden.
Die bezüglichen Bedingungen können
gegen poſt- und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 25 Pfg. von hier aus be
zogen werden. Die Angebote ſind ver-
ſiegelt und mit der Auſſchrift „Angebot
auf Lieferung von Oberbaukies“ ver
ſehen, bis Dienſtag, den 21. d.
Mts., Vorm. 11 Uhr, portofrei
nach hier einzuſenden. Eröffnung der
Angebote erfolgt zu vorgenanntem Zeit

punkte. [3298Kgl. Eiſenbahn Wetriebsinſpection

e Weißenfels.Das Wohnhaus Vorwerk 12
mit Hintergebäude ſoll erbtheilungs-
halber ſof. verkauft werden. Zu erfr.
daſelbſt 1 Tr. Die Erben.

Verkaufe mein nahe Stadt und
Bahn gelegenes [3285Gut so Viorg,
Zuckerrübenbod., mit ſehr gt. Geb.,
4 Pfd., 20 Rind., lohnende Schweine-
zucht, compl. Jnv,, vorzügl. Ernte
billig für 84 000 Mark
bei 18--24000 Mk, Anz. Ausk. erth.
unter Z 66 Rudolf Moſſe, Halle S.

Nur krankheitsh. verkaufe ich mein 2
Klm. von der Bahn, nahe mehreren
Städten und Vad, Zuckerfabrik und
Molkerei in Thüringen gel.

ſchuldenfreies Gut,
enth. 251, ha S ca. 102 Morgen
Rübenbod, in beſter Cultur, gut, Geb.,
2 ſtarke Pferde, 14 Rd. (theilw. import.
Simmenthaler), 20 ff. Maſtſchweine,
kompl, Jnv., gut. Ernte, noch alten
Getreidevorräthen (3310
preiswerth für 72 000 Mark
bei 24——-30000 Mk. Anzhlg. Das Reſt
kaufgeld laſſe ich 38, o ſtehen.

Nehme auch ein aus mit an,
jedoch nur zum reellen Werthe. Anfr.
erb. u. K. 69 Rudolf Moſſe, Apolda.

Auch Gelegenheit zum

Einheirathen.
Ein Gut 183 Worg.
Weizenbod,, maſſ. Geb., vollſt. leb
u. todt. Jnv., ſowie gt. Ernte, iſt

für 66000 Mk.
zu verkaufen, Erforderl. Sapital 18
24000 M. Käheres unter L. 59 durch
Rudolf Moſſe, Halle S. 13251

Apotheker,
Mitte 30., Beſ. gut, Fabrik in Großſt.,
ſ. wohlerz. verm. j. Dame von angen,
Erſch. u. gut. Charaktereigſch.

Lebensgefährtin
Such. ſt, a. gut. Familie, hat angen,
Aeuß. u. gut. Gemüth. Gefl. Off. m.
ausf. Ang. d. Verhältn. erb. u. K. 573
d, Haaſenſtein Vogler A. G., Leipzig,
Ehrenh. u. diser. Erled. zugeſ. [3309

Berechtigte
Landwirthschaftsschule

Dahme (Mark.)
Gründliche allgemeine und gründliche

Fach Bildung. Einjährigen-
Zeugniſſe. 6 Klaſſen, Sexta bis
Unterſekunda entſprechend, die 3 oberen
mit Fachunterricht, Sorgfältige Beauf
ſichtigung. Aufnahme 12. Oktober früh
8 Uhr. Schulbericht koſtenlo durch
die Direktion,

heaterdecorationen
in künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u, lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gemelte Entwürfe auf

Wunsch. 115Otto Müller,
Ateller f. Theatermalerei u. Decoration

Godesberg a. Rhein.

Da von einer Salon mpfe armanisMassage-Kur. eBeruf niedergelegt, ſetze ich
geehrte Herrſchaften und ein geehrtes Publikum in Kenntniß dät ich meinen
Beruf nach wie vor hier ausübe.

M. Bradeli,Aerztlich ausgebildeter und geprüſter Maſſeur.

Gotthardtſtr. 13, 1 Treppe.
Heilung durch Maſſage der verſchiedenen Nerven -Leiden, beginnender, ſo

wie atigemeiner Nervenlähmung, in vielen Fällen von vorhergehender Herzlähmung
hercührend. Nervenreißen (Neuralgie) Nerven und LymphGefäßEntzündung.

hias (Hüftweh) nach neuer Methode des Herrn Dr. Zabludowski-Berlin.
euzſchmerzen (Hexenſchuß) Anſchoppung des FortAderSyſtems. Mugskelver

ſtauchung und Verrenkung der Gelenke. Muskel- und Gelenkrheumatismus.
MuskelAtrophie (ein eigenthümlicher Muskelſchwund) Schwachheit des Magens
und Trägheit der Gedärme (ſchlechte Verdauung.) Blutſtockung und der daraus
entſtehenden Folgen. Bleichſucht, Frauenkrankheiten, Augen und Ohrenkrank-
heiten, die in das Gebiet der Maſſage gehören, nach Methode Dr. Heisrat h
Königsberg und Dr. Kiger-Kopenhagen. Hals und Kehlkopfs Leiden nach Methode

Dr. Kleen-Karlsbad. Während 7jähriger Ausübung meines Berufes hier im
Dienſte der kranken Menſchheit, iſt es mir gelungen, auf dem Gebiete der höheren
Technik der Maſſage, gute und große Erfolge zu erzielen, auch in ſchwerer
Augenkrankheit. Zeugniſſe hier geheilter, ſowie von früheren Jahren auch ärztlich

beſtätigte, ſind bei mir einzuſehen. 13277
daher r J de e 2 r W d 4 vJe r
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M sämmtliche Neuheiten für Herbst a. Winter S
in ſehr reicher Auswahl eingetroffen ſind. Durch vinzuziehung ſehr
tüchtiger Kräfte iſt es mir möglich, jedem Wunſche gerecht zu werden und

die grösston Neuheiten der Saison ä
S zu bieten. Beſtellungen auf Anfertigung u. Moderniſfirung von Hüten

S erbitte ich recht bald. [3302e Putz und Mode- Magazin rBurgſtr. s. R. Pulvermacher.

e e SeeVon heute ab ſtehen in großer Auswahl

hochtragende und neumilchende

Ferſen und Kühe
ſowis

Bullen
bei mir zum Verkauf.

s s Welt rer.m Rudel burg,Stunde vom Bahnhof Bad Köſen (Poſt- und Telegraphenſtation.)

Reſtaurant.
NMittagstisch

von 12--2 Uhr.

ws P
la carte

zu jeder Tageszeit

Solide Preiſe.
Geſellſchaften,

Vereine c.
werden gebeten,
ſich rechtzeitig vor
her anzumelden.

Ergebenſt

Br. Schmidt.

Schkeuditz.

nenee

d rere.

Wenzel,
2862] Eisenhandlung,

x Herd- und Ofenlager. rNiederlage
Nud. Sack'ſcher Geräthe

S und Erſatztheit E.e Laake's Wiesen- u. Ackereggen. 3318]

2 Uhr ab Parkbad nach Dürren-
berg. Rückfahrt Abends 7 Ühr
nur am Sonntag. [3316

Empfehle mein eFriseur- und Parfümerie.
Geschäft

angelegentlich.

F. A. Grahnmeis, Friſeur.
Burgſtraße 13.

3077] (Früher Peter Scherr.)

Radfahren Lernen
à Perſon 6 Mk. auf meinem zum
Lernen vorzüglich geeigneten, bei jeder
Witterung ſofort benutzbaren Sport
platz. Abonnements Karten für jähr-
liche Benugung J Mk. Leihen von
Radern zur Fahrt nach außerhalb nach
Uebereinkunft,

0. vrdmann,
3303) Stufenſtr. A.
W. Th. Stephan

empfing friſche Sendung [3314

keinſte ital. Pfirſichen
feinſte Alſeno Tafeltranben,

allerfeinſte Tafelbirnen,
echte Frankfurter Wäürſtchen

Kieler Fettbücklinge, t
F. Flensburger Spyickaal,
imit. Marcrelen (feine Delicateſſe,

3299) Pri maUagdeburger Sauerkohl

r eonnfoKe.
emdlter, lelent Il
OaCA O.

Puiver- u. Wurtfeior a

ARTWG V
DresdenZu haben in allen durch unsere

Plakate Kkenntlichen Apotheken, Con-
ditoreien, Colonialwaaren-, Delicatess-
Drogen- u. Special-Geschäften. 45

Gute Speiſekartoffeln
verkauft Rich. Dockhorn,
3320) Atzendorf.

Freundl. Wohnung
Stube, Kammer, Vorzimmer, Küche im
1. Stock belegen, iſt wegzugshalber

ſof. z. vermiethen
und Anfang oder Mitte November zu
beziehen. Näh. Kreisblatt-Erpd.

Eine Wohnung von 8 Zimmern
mit Zubehör ev. in 2 Etagen, wird
zum 1. Oktober oder ſpäter geſucht.
Anerbieten Dom 14, part, (3313

Wegen Erkrankung meiner jetzigen
ſuche ich zum 1. Oktober eine [3295
tüchtige, zuverl äſſige Röchin,
welche etwas Hausarbeit übernimmt.

Frau von Koenen,
Merſeburg, Clobikauerſtr. 16.,

Entlaufen.
Ein Jagdhumcd (Hündin),

Stichelhaar, grau mit braunen Platten,
auf den Namen „Jnka“ hörend, iſt
entlaufen, Es wird gebeten, von deſſen
Zulauf dem gzräfl. Hohenthal'ſchen Rent
amt zu Dölkau bei Zöſche. Rachricht

zu geben. 13319
v Schutt u. Aſche
kann abgeladen werden.

Brühl a.

Druck und Berlag der „Weerſeburger KreißblattDruckerei,“ (R udiolf H eine) Merſeburg.

r Bpeiei- Geronre am FIacge-
Bettfedern fertige Betten.

Als streng reelle und billigste Bezugsquelle bekannt.
Fertige Inletts Bettbezüge Betttücher Bettdecken Handtücher Strobsäcke

Schlafdecken Eisen- und Holzbettstellen Matratzen empfiehlt

1 Halle a. S.,2 9 neben Spindlers Färberei,

e S

[3283

Markt 11.
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